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Diese ,Fachbereich AKTUELL" enthalt die Bau-
und Ausristungsanforderungen fir Tischband-
sagemaschinen nach dem Stand der Technik
und gibt damit Betreiberinnen und Betreibern
die Moglichkeit, ihre Maschine entsprechend
einzuschatzen und abzugleichen. Sie kann
auch beim Zukauf von gebrauchten Maschinen
herangezogen werden.

Diese Informationsschrift hat nicht das Ziel, die
sichere Durchfuihrung einzelner Arbeitsschritte
zu beschreiben, sondern konzentriert sich auf

die technische Ausrustung der Maschine.
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1 Beschreibung der
Maschine und
Anwendungsbereich

Tischbandsagen werden Uberwiegend zum
Auftrennen von Massivholz oder zum
Zerkleinern von Abfallstiicken oder Brennholz
eingesetzt.

Sie eignen sich aufgrund des schmalen und
flexiblen Sdgebands sehr gut zur Herstellung
von geschweiften Schnitten.

Mit entsprechenden Hilfsvorrichtungen kénnen
auch kreisrunde Werkstucke angefertigt
werden. Die Werkstucke werden mit der Hand
gefuhrt und mit geringen Vorschubgeschwin-
digkeiten bearbeitet.
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Trennbandsagemaschinen mit eingebautem
Vorschub, die fir den Nachschnitt von
Massivholz verwendet werden, sind nicht
Gegenstand dieser ,Fachbereich AKTUELL".

1.1 Aufgaben der Betreibenden

Im Rahmen der Gefahrdungsbeurteilung pruft
die betreibende Firma, ob die an der Maschine
vorhandenen Schutzmalihahmen den
Anforderungen nach dem Stand der Technik
entsprechen.

Betreiber und Betreiberinnen einer Maschine
stellen damit sicher, dass die Sicherheit und
die Gesundheit der Bedienerin oder des
Bedieners beim Verwenden der Maschine
gewabhrleistet sind.

Schutzmalnahmen kénnen nach dem TOP-
Prinzip unterteilt werden in

e technische (Bau und Ausristung),
e organisatorische und
e personenbezogene Malinahmen.

Uber die Gesamtheit dieser SchutzmafR-
nahmen wird der Stand der Technik nach der
Betriebssicherheitsverordnung [1] erreicht.

Oberste Prioritat der Betreiberin oder des
Betreibers muss sein, im Rahmen der Gefahr-
dungsbeurteilung die technischen Anforde-
rungen an Bau und Ausristung so weit wie
moglich zu erfllen.

Das bedeutet, dass Maschinen den in
Abschnitt 2 beschriebenen Anforderungen
entsprechen und gegebenenfalls nachgeristet
werden mussen.

Ist eine technische Nachrustung nicht moglich,
bleibt den Betreibenden die Méglichkeit, Uber
ErsatzmalRnahmen, wie zusatzliche organi-
satorische und personenbezogene Mal3-
nahmen, ,die Licke" zu schliefen.

Somit kdnnen Betreiber und Betreiberinnen im
Rahmen der maschinenspezifischen
Gefahrdungsbeurteilung zu dem Ergebnis
kommen, dass ihre Maschine weiter sicher
betrieben werden kann, obwohl sie nicht dem
hier beschriebenen Stand der Technik in
Bezug auf Bau und Ausrustung entspricht.
Diese Uberlegungen sind im Rahmen der
Gefahrdungsbeurteilung kritisch zu fiihren, da
veraltete Schutzmalinahmen oder gar das
Fehlen von technischen Maf3nahmen nur
begrenzt durch zusatzliche organisatorische
und personenbezogene MalRnahmen kom-
pensiert werden konnen (siehe 2.12).

Der hier dargestellte Stand der Technik ergibt
sich aus den Erkenntnissen zu den in der
Praxis erprobten Einrichtungen sowie Betriebs-
und Verfahrensweisen. Erganzt werden diese
durch Unfallanalysen, durch Literatur zur
Arbeitssicherheit und zum Gesundheitsschutz
sowie durch einschlagige Produktnormen. Die
Erkenntnisse orientieren sich an der Empfeh-
lung zur Betriebssicherheit ,Anpassung an den
Stand der Technik bei der Verwendung von
Arbeitsmitteln [2].

1.2 Unfallgeschehen

Im Rahmen der Erstellung dieser ,Fachbereich
AKTUELL" wurden Daten zu Unféllen aus-
gewertet.

In der Analyse wurden Unfélle betrachtet, die
sich beim Ruisten der Maschine und bei der
Werkstuckbearbeitung ereignet haben.

Ein Unfallgeschehen beim Transport, beim Auf-
und Abbau der Maschine, beim Anschluss an
die elektrische Installation oder bei der
Demontage wurde anhand der Unfallanalyse
nicht festgestellt.”

Das grofte Gefahrdungspotenzial besteht bei
den Arbeitsgangen Bogenschneiden, Leisten-
schneiden und Schneiden von Brennholz,
wenn dabei das Werkstick mit der Hand
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unmittelbar zum Bandsageblatt geschoben
wird.

Die haufigsten Ursachen fir Verletzungen sind:

e Abrutschen vom Werkstlck
e keine sichere Flihrung des Werkstiicks
e Brechen/Reillen des Sagebands

Bei den Unfallen war meistens das Sageblatt-
band zu wenig abgedeckt und das Werkstlick
wurde nicht mit Hilfe eines Anschlags oder
Hilfsmittels gefuhrt.

Im Zusammenhang mit den Anforderungen an
die Fehlerbestandigkeit von sicherheits-
relevanten Steuerfunktionen und der elek-
trischen Ausrustung der Maschinen zeigen sich
bei der Betrachtung der Unfalle keine Unfall-
ursachen. Sicherheitstechnische Hinweise zum
Betreiben von elektrischen Anlagen werden in
diesem Informationsblatt daher nicht
beschrieben, sondern es wird auf das
vorhandene Regelwerk, besonders die DGUV
Vorschriften 3 und 4 verwiesen [3].

1.3 Begriffsbestimmung

UVV-Maschinen

Maschinen, die vor Inkrafttreten der EG-
Maschinenrichtlinie in Verkehr gebracht
wurden, werden in dieser Schrift als UVV-
Maschinen bezeichnet. Diese Altmaschinen
sind nach den in den nationalen Unfall-
verhutungsvorschriften (UVV) beschriebenen
Anforderungen gebaut worden.

CE-Maschinen

Maschinen, die ab dem Baujahr 1995 bis
heute nach den Anforderungen der aktuellen
EG-Maschinenrichtlinie 2006/42/EG [4] oder

deren Vorlauferin in Verkehr gebracht wurden,
werden in dieser Schrift als CE-Maschinen
bezeichnet.

2 Bau und Ausristung

An CE-Maschinen darf bei Umbau- oder
Instandsetzungsmaflnahmen der sicherheits-
technische Standard nicht verschlechtert
werden.

Fir Maschinenhersteller, die aktuell Tisch-
bandsagemaschinen fiir die Holzbearbeitung
erstmalig in Verkehr bringen, sind die Anforde-
rungen der DIN EN 1807-1:2013-06 [5]
relevant, die in Kiirze durch die DIN EN ISO
19085-16 [6] ersetzt wird.

Beim Verwenden der Betriebsmittel soll der
Stand der Technik eingehalten werden.

Die Anforderungen an Bau und Ausristung fur
das sichere Verwenden nach dem Stand der
Technik beim Rusten und fir die WerkstUck-
bearbeitung werden nachfolgend beschrieben.

2.1 Stellteile

Es mussen Stellteile vorhanden sein, mit
denen die Funktionen und Antriebe der
Maschine sicher ein- und ausgeschaltet
werden konnen.

Vorhandene Antriebe werden tUber EIN/AUS-
Schalter ingang- und stillgesetzt und, wenn
erforderlich, durch eine Not-Halt-Befehls-
einrichtung erganzt (Siehe 2.2).

An Tischbandsdgemaschinen kdnnen weitere
Funktionen, wie die Drehzahleinstellung und
das Losen der Bremse, Uber Stellteile
angewabhlt, aktiviert und deaktiviert werden.

" Die EG-Maschinenrichtlinie ist mit einer Ubergangszeit von
zwei Jahren in Kraft getreten und musste mit dem Jahr 1995
verpflichtend angewendet werden. In der Ubergangszeit von

1993 bis 1995 konnten sowohl die EG-Maschinenrichtline als
auch die Unfallverhitungsvorschriften angewendet werden.
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Grundsatzliches

Die Stellteile sind auf der Einschubseite am
Maschinenkdérper angebracht.

Um Verwechslungen der Stellteile zu verhin-
dern, muss die Funktion erkennbar sein durch

e eine sinnhafte Zuordnung der Stellteile,
e die Angabe der Schaltrichtung und/oder
e den Schaltzustand.

Die Erkennbarkeit wird unterstitzt durch

e die Anordnung von z. B. EIN- und AUS-
Taster nebeneinander (EIN rechts
angeordnet)

e die Kennzeichnung, z. B. 0 und |

e die Farbe, z. B. Schwarz fir AUS, Weil} flr
EIN.

Abbildung 2 — Beispiele flr Stellteile; altere
Ausflihrung links im Bild

Die Stellteile sind so an der Maschine
angebracht, dass sie auf3erhalb des
Gefahrenbereichs angeordnet sind und man
zur Bedienung nicht durch den Gefahren-
bereich hindurchgreifen muss.

Mit Gefahrenbereich ist in diesem
Zusammenhang die Umgebung um das
freilaufende Sageblattband gemeint.

Ein unbeabsichtigtes Einschalten von
Antrieben ist ,ausreichend“ verhindert, wenn
die Stellteile (Taster) vertieft angeordnet sind
oder einen Schutzkragen aufweisen.

Die Ausflihrung der Stellteile kann variieren:

e An neueren Maschinen werden in der Regel
Stellteile mit je einer Funktion belegt. So ist
z. B. neben einem Taster zum Ingangsetzen
des Antriebs (EIN) ein Taster zum Stillsetzen
(AUS) angeordnet.

e Eher bei dlteren Maschinen anzutreffen sind
Stellteile, bei denen die Funktionen Ingang-
und Stillsetzen zusammengefasst und die
z. B. als Drehschalter ausgefthrt sind.

2.2 Stillsetzen im Notfall

Eine Not—Halt-Befehlseinrichtung zum Still-
setzen im Notfall ist erforderlich, wenn mehr als
ein Antrieb an der Maschine vorhanden ist.

Das ist an Tischbandsagemaschinen der Fall,
wenn eine elektrische Steckvorrichtung an der
Maschine vorhanden ist.

Die Not-Halt-Befehlseinrichtung soll dazu
beitragen, dass im Gefahrfall alle Antriebe
gleichzeitig stillgesetzt werden.

Abbildung 3 — Beispiele fir Stellteile, links
altere Ausfiuihrung eines Not-Aus-Schalters,
rechts eine Not-Halt-Befehlseinrichtung

An alteren Maschinen kann der Hauptschalter
zur Netztrennung mit dem Not-Aus kombiniert
sein. Wird der Not-Aus betatigt, ist die
Maschine ausgeschaltet und im stromlosen
Zustand. Eine fur die Reduzierung der Auslauf-
zeit erforderliche Bremse muss dann als
federbelastete Motorbremse ausgeflihrt sein,
die im stromlosen Zustand der Maschine
automatisch wirksam wird.
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2.3 Bremse

Tischbandsagemaschinen missen seit
01.01.1982 mit automatisch wirkenden
Bremsvorrichtungen ausgerustet sein, wenn
die ungebremste Auslaufzeit mehr als 10
Sekunden betragt.

2.3.1 Auslaufzeit

Die Auslaufzeit ist auf 10 Sekunden zu
begrenzen.

2.3.2 Losen einer Federdruckbremse

An Maschinen mit einer am Motor eingebauten
Federdruckbremse kann die Bremse gelost
werden, um die Rollen von Hand drehen zu
koénnen.

Die Funktion ,Lésen der Bremse® kann erst
getatigt werden, wenn der Sagerollenantrieb
sich nicht mehr dreht.

e Bei geloster Bremse kann die Maschine nicht
eingeschaltet werden.

e Beim Rucksetzen des Losens der Bremse
darf kein Anlauf der Maschine erfolgen.

2.4 Drehzahlanzeige bei
moglicher Drehzahil-
verstellung

Bei Drehzahlregelung tUber das Umlegen der
Antriebsriemen erfolgt die Prifung der Dreh-
zahl entweder durch Anzeige am Platz der
Bedienperson oder ohne direkte Anzeige mit
Blick auf die Riemenscheibe in Verbindung mit
einem Schaubild.

Bei einer stufenlosen Drehzahlregelung erfolgt
die Anzeige in der Regel am Bedientableau in
Form einer digitalen Anzeige.

2.5 Maschinentisch, Werkstlick-
fihrung, Anschlag

Tische von Tischbandsagemaschinen kdnnen
schragstellbar sein.

Im Bereich der Durchtrittsé6ffnung des Sage-
blatts ist eine auswechselbare Tischeinlage

angeordnet; sie besteht aus leicht zerspan-
barem Material.

Abbildung 4 — Tischeinlage (leicht zerspan-
und auswechselbar)

Fur bestimmte Arbeitsgange kann ein
Parallelanschlag erforderlich sein.

Um das Absenken der oberen Sageblatt-
fuhrung auch bei schmaleren Werkstiicken zu
ermdglichen, ist eine niedrige Fihrungsebene
am Anschlag erforderlich. Diese kann
hergestellt werden mit

e dem Anschlag selbst durch Umlegen des
Anschlags oder
e einem (selbstgefertigten) Hilfsanschlag

Um ein Abkippen grofRer Werkstlicke zu
verhindern, ist eine geeignete Tischver-
breiterung und/oder Tischverlangerung
erforderlich. Einzelstehende Rollb6cke sind
dafur nicht geeignet, da hier keine vollflachige
und sichere Auflage gewahrleistet wird.

Abbildung 5 — Beispiel fur eine Tischver-
breiterung/-verlangerung fur langere und
breitere Werkstucke
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2.6 Werkzeugverdeckung/
bewegliche Teile

Die wesentlichen Gefahrquellen an Tischband-
sagemaschinen sind das Sageblatt und die
rotierenden Rollen.

2.6.1 SchutzmaBnahmen auBerhalb des
Schneidbereichs

Die Bereiche, die sich aulerhalb der groft-
maoglichen Schnitthohe befinden, missen mit
trennenden Schutzeinrichtungen abgesichert
werden und ein Herausschlagen des Sage-
blatts muss verhindert sein.

Far Maschinen bis einschlief3lich Baujahr 1979
wurde eine Verdeckung des Sageblatts als
ausreichend angesehen, die unmittelbar vor
der Gefahrstelle angebracht ist und das

Abbildung 6 — Altmaschine bis Baujahr 1976

Erreichen der Gefahrstelle von der zu ver-
deckenden Seite verhindert. Ein Schutzblgel
oberhalb der oberen Rolle sollte das Heraus-
schlagen des gerissenen Bandsageblatts
verhindern (siehe Abbildung 6).

An diesen Maschinen sind das Erreichen von
Gefahrstellen im Rahmen der Gefahr-
dungsbeurteilung zu bewerten und, wenn
erforderlich, Verkleidungen in Form von
feststehenden und beweglich trennenden
SchutzmalRnahmen nachzuristen.

Ab dem Baujahr 1980 musste das Sageblatt
Uber eine Verkleidung gesichert werden, die
das Erreichen der Gefahrstelle allseitig
verhindert (siehe Abbildung 7).

Abbildung 7 — Maschinen ab Baujahr 1980
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Fir CE-Maschinen ist die geschlossene Bau-
form Gbernommen worden. Das bedeutet, dass
der Zugriff zu der oberen und unteren Band-
sagerolle sowie dem gesamten Bandsageblatt
im nicht schneidenden Bereich durch
feststehende und zuséatzlich verriegelte
bewegliche trennende Schutzeinrichtungen
verhindert wird (siehe Abbildung 8).

Abbildung 8 — Beispiel flr eine verriegelte

trennende Schutzeinrichtung in Form einer
Zugriffstlr zur oberen Rolle

2.6.2 SchutzmaBnahmen unter dem Tisch

Bei schragstellbarem Tisch muss der Zugriff
zum Sageblatt unterhalb des Tischs Uber den
zum Schwenken notwendigen Freiraum
zwischen der Tischunterseite und der unteren
feststehenden Schutzeinrichtung verhindert
werden.

Das kann Uber eine Verkleidung erfolgen, die
einstellbar ausgefihrt ist (siehe Abbildung 9).

Abbildung 9 — Verkleidung unter dem Tisch bei
schwenkbarem Tisch

2.6.3 SchutzmaBnahmen innerhalb des
Schneidbereichs

Innerhalb der gréRRtmoglichen Schnitthdhe
muss das Sageblatt bis auf den zum
Schneiden erforderlichen Teil (Schneidbereich)
verdeckt werden kénnen.

Die Einstellbare Schutzeinrichtung hat folgende
Eigenschaften:

e Bei alteren Maschinen verdeckt sie die
Zahnung und die aufRere Seite des
Sageblatts.

e An neueren Maschinen umschlief3t die
einstellbare trennende Schutzeinrichtung das
Bandsageblatt von allen vier Seiten.

Sageblatt
4-seitiger Schutz

Verdeckung der
Zahnung und der
p duReren Seite des
Sageblattes

Abbildung 10 — Schema: Draufsicht auf die
einstellbare Schutzeinrichtung zur Sicherung
des Sageblatts im Schneidbereich

e Sie ist hohenverstellbar, d. h. die Ver-
deckung ist so angebracht, dass beim
Verstellen der Sageblattfiihrung die
Schutzeinrichtung mitgefihrt wird.

e Sie ist so verstellbar, dass sie bis auf den
Tisch herunter bewegt werden kann.

e Sie ist so gestaltet, dass fur den Wechsel
des Sageblatts die Verdeckung nicht von der
Tischbandsagemaschine abgenommen
werden muss.
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Abbildung 11 — Beispiel fur eine einstellbare
Schutzeinrichtung, neue Maschine; links
geschlossen, rechts offen
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Abbildung 12 — Beispiel fur die Verdeckung der
Zahnung und auleren Seite des Sageblatts

2.7 Werkzeugbefestigung

Blattfiihrung
Unterschieden wird zwischen

e Rollenfihrungen und
e Backenfuhrungen (Keramik).

Sie dienen zur seitlichen Fuhrung des
Bandséageblatts und sind oberhalb des
Werkstlicks (einstellbar auf Werkstlickhdhe)
und unter dem Tisch (fest) positioniert.

Nach Norm ist bei einem Rollendurchmesser
kleiner/gleich 315 mm nur eine obere Band-
sageblattfihrung erforderlich.

Zur Hoheneinstellung der oberen Sageblatt-
flhrung ist an Tischbandsdgemaschinen eine
selbsthemmende Einrichtung zur mecha-
nischen Verstellung vorhanden (siehe
Abbildung 14(1)).

An Maschinen, die vor 1980 gebaut wurden, ist
die selbsthemmende Einrichtung, die eine
Bewegung der oberen Sageblattfihrung
aufgrund des Eigengewichtes verhindern soll,
nicht vorhanden. Die Sageblattfiihrung darf in
diesen Fallen nur bei stillstehendem Sageblatt
in der Hohe verstellt werden.

An Tischbandsagemaschinen ist es
erforderlich, dass das Sageblatt beim
Sagevorgang durch eine rlickseitige Fihrung,
zum Beispiel mit einer Rickenrolle, gestitzt
wird.

Abbildung 13 — Obere Sageblattfiihrung,
rickseitige und seitliche Flihrung des
Bandsageblattes Uber ,Rollen®

Blattspannung

e Zum Einstellen der Bandsageblattspannung
ist eine Einrichtung vorhanden (Abbildung 14
(2)).

e Die Spannung muss bei CE-Maschinen
angezeigt werden.

e Es muss eine Ausgleichseinrichtung
vorhanden sein, um die Bandsageblatt-
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spannung wahrend des normalen Betriebs
aufrecht zu erhalten.

Blattausrichtung

Es muss eine Einrichtung zum Neigen einer
Bandsagerolle vorhanden sein, um den
Bandsageblattlauf einstellen zu kénnen
(Abbildung 14 (3)).

Abbildung 14 - Stellteile fur die Héhenein-
stellung der Sageblattfihrung (1) und zum
Spannen des Sageblatts (2) sowie zum Neigen
der Sagerolle (3)

2.8 Werkzeuge

Es sollten nur scharfe, rissfreie und aus-
reichend geschrankte Bandsageblatter
verwendet werden.

Die Dicke des Bandsageblatts soll etwa 1/1000
des Rollendurchmessers betragen.

Bei zu dicken Bandsageblattern besteht
Bruchgefahr.

Das Bandsageblatt soll so geschrankt sein,
dass sich die Zahne gerade noch Uberdecken.
Eine zu enge Schrankung hat ein Verklemmen
und Erhitzen des Bandséageblatts beim Sagen
zur Folge.

Das Sageblatt muss auf den Arbeitsgang
abgestimmt sein. Zum Beispiel sind schmale
Blatter flr geschweifte Schnitte geeignet.

2.9 Absauganschluss

Gemal § 8 der Gefahrstoffverordnung in
Verbindung mit Anhang | Nummer 2.3 (5) [7]
mussen an Tischbandsagemaschinen
Holzstaube an der Entstehungsstelle, also am
Sageblatt, abgesaugt werden. Dabei ist zu
bertcksichtigen, dass der Hauptteil der Spane
durch die Sagezahne unter den Arbeitstisch
transportiert wird und dort erfasst und abge-
saugt werden muss.

MaRnahmen:

Absaugung unter Tisch des anfallenden
Staub-Spane-Gemischs direkt an der
Entstehungsquelle

Abbildung 15 — Luftfihrung unter dem Tisch

Bei industrieller Nutzung der Maschine wird
eine zusatzliche Erfassungsstelle oberhalb des
Tischs empfohlen.

Zur Sicherstellung der Mindestluftgeschwindig-
keiten empfiehlt es sich, die Anschluss-
leitungen (betreiberseitig) wie nachfolgend
auszufihren.

o Auf flexible Schlduche ist weitestgehend zu
verzichten.

e Es sind 45°- oder 90°-Krimmungen mit
moglichst groRem Radius zu verwenden.

Es sind mindestens die Angaben der
abzusaugenden Luftvolumenstréme nach
Bedienungsanleitung einzuhalten. Sofern keine
Angaben des Herstellers vorliegen, sind
mindestens die Angaben in der Tabelle 1
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Konstruktionsmerkmale Anschluss-Durchmesser Luftgeschwindigkeit | Volumenstrom

Tischeinlage mit Bohrungen | unter Tisch: 120 mm 20 m/s 820 m?/h
und Optimierung des

Erfassungselements unter
dem Tisch (Abbildung 15)

Mit evtl. zusatzlicher unter Tisch: 120 mm 20 m/s 1830 m3/h
Erfassungsstelle ber dem
Tisch: uber dem Tisch 120 mm

Gesamtanschluss: 180 mm

Tabelle 1 ~Mindestanforderungen nach TRGS 553 Anlage 2

einzuhalten. Fir Maschinen mit sehr geringen
Laufzeiten kann abweichend davon eine
Bewertung nach TRGS 553 [8] erfolgen.

2.10Arbeitshilfen b) Schiebelade zum Langsschneiden

Arbeitshilfen haben die Schutzfunktion, ein
sicheres Flihren von Werkstiicken an der
Maschine zu unterstlitzen. Des Weiteren soll
damit ein gréoRtmdglicher Abstand zum
Sageblatt sichergestellt werden. Siehe auch
TSM-Heft [9].

a) Anlagewinkel zum hochkant
Querschneiden

Abbildung 17 — Schiebelade

c) Schneidladen

Abbildung 16 — Anlagewinkel

Abbildung 18 — Keilschneidlade
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Abbildung 19 — Lade fur kippende Werkstlicke

d) Stutzen fur besondere Werksticke

Fir das sichere Querschneiden von
Rundholzstdben werden geeignete Laden oder
Stltzen empfohlen, die in der Regel nicht im
Lieferumfang der Maschine enthalten sind.

Abbildung 20 — Lade fur runde Werkstticke

e) Einrichtungen fir kreisformige Werkstuicke

Abbildung 21 — Einrichtung fur das
Kreiseschneiden

2.11 Funktionskontrollen an der
Maschine

Zur Aufrechterhaltung der Sicherheits-
funktionen an den Maschinen ist regelmaRig
deren Wirksamkeit zu kontrollieren (z. B.
Verstellbarkeit der Sageblattverdeckung oder
Funktion der Positionsschalter an den
Zugangsturen).

2.12 Beispiel fur die Festlegung
von ErsatzmaRnahmen

In Abschnitt 1 wird beschrieben, dass es
moglich ist, im Rahmen der Gefahrdungs-
beurteilung Ersatzmaflinahmen zu dem in
dieser ,Fachbereich AKTUELL" dargestellten
Stand der Technik festzulegen. Dabei sind alle
betrieblichen Besonderheiten und
Randbedingungen mit zu bertcksichtigen.

Das nachfolgende Beispiel zeigt eine
Kombination aus technischen und organisa-
torischen Malinahmen als Ersatz fur eine rein
technische MalRnahme.

Damit soll ein ebenso hohes Schutzniveau
erreicht werden, um das sichere Arbeiten zu
gewabhrleisten.

Beispiel fur Ersatzmalinahmen (technisch/
organisatorisch) an einer Maschine ohne
begrenzte Auslaufzeit.

e Es ist eine einstellbare Schutzeinrichtung
vorhanden, die es ermdglicht, den
zuganglichen Teil des Sageblatts sicher zu
verdecken, ohne in den Bereich des aus-
laufenden Sageblatts greifen zu miussen.

e Der Zugriff auf bewegliche Teile an der
Maschine ist verhindert.

e Die Arbeiten werden nicht von Auszu-
bildenden durchgefihrt.

e An der Maschine ist ein Warnhinweis zur
verlangerten Auslaufzeit vorhanden.

e Bestandteil der Unterweisung ist ein Verbot,
die Auslaufzeit des Sageblatts mit oder ohne
Hilfsmittel zu verkurzen.
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e Organisatorisch werden verkirzte
Zeitintervalle zwischen den Unter-
weisungsterminen festgelegt.

e Die vorgenannten MalRnhahmen sind in der
Gefahrdungsbeurteilung dokumentiert.

Feststellung:

Um das Schutzniveau mit Hilfe von Ersatz-
mafnahmen aufrecht zu erhalten, muss ein
hoher Aufwand betrieben werden.

3 Zusammenfassung und
Anwendungsgrenzen

Diese ,Fachbereich AKTUELL" beruht auf dem
durch den Fachbereich Holz und Metall, Sach-
gebiet Holzbe- und -verarbeitung der
Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung
(DGUV) zusammengefihrten Erfahrungs-
wissen beim Betrieb von Tischband-
sagemaschinen.

Sie soll denjenigen, die Tischbandsage-
maschinen betreiben, zur Orientierung dienen,
welche Anforderungen in Bezug auf Bau und
Ausrustung erflllt sein missen, um den Stand
der Technik nach der Betriebssicherheits-
verordnung einhalten zu kdnnen.

Die Bestimmungen nach einzelnen Gesetzen
und Verordnungen bleiben durch diese
,Fachbereich AKTUELL" unberihrt. Die
Anforderungen der gesetzlichen Vorschriften
gelten uneingeschrankt.

Um volistandige Informationen zu erhalten, ist
es erforderlich, die in Frage kommenden Vor-
schriftentexte einzusehen.

Diese ,Fachbereich AKTUELL" ersetzt die
gleichnamige Entwurfsfassung, Ausgabe
04/2022.

Der Fachbereich Holz und Metall setzt sich
unter anderem zusammen aus Vertreterinnen
und Vertreter der Unfallversicherungstrager,
staatlichen Stellen, Sozialpartnern,
herstellenden und betreibenden Firmen.

Weitere Informationsblatter oder ,Fachbereich
AKTUELL® des Fachbereichs Holz und Metall
stehen im Internet zum Download bereit [10].
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An der Erarbeitung dieser Fachbereich

AKTUELL haben mitgewirkt:

e Tischler Schreiner Deutschland —
Bundesinnungsverband des Tischler- und
Schreinerhandwerks

14/14



mailto:info@dguv.de
https://www.dguv.de/
https://www.dguv.de/

	Inhaltsverzeichnis 
	1 Beschreibung der Maschine und Anwendungsbereich 
	1.1 Aufgaben der Betreibenden 
	1.2 Unfallgeschehen 
	1.3 Begriffsbestimmung 
	UVV-Maschinen 
	CE-Maschinen 


	2 Bau und Ausrüstung 
	2.1 Stellteile 
	Grundsätzliches 

	2.2 Stillsetzen im Notfall 
	2.3 Bremse 
	2.3.1 Auslaufzeit 
	2.3.2 Lösen einer Federdruckbremse 

	2.4 Drehzahlanzeige bei möglicher Drehzahlverstellung 
	2.5 Maschinentisch, Werkstückführung, Anschlag 
	2.6 Werkzeugverdeckung/ bewegliche Teile 
	2.6.1 Schutzmaßnahmen außerhalb des Schneidbereichs 
	2.6.2 Schutzmaßnahmen unter dem Tisch 
	2.6.3 Schutzmaßnahmen innerhalb des Schneidbereichs 

	2.7 Werkzeugbefestigung 
	Blattführung 
	Blattspannung 
	Blattausrichtung 

	2.8 Werkzeuge 
	2.9 Absauganschluss 
	2.10 Arbeitshilfen 
	2.11 Funktionskontrollen an der Maschine 
	2.12 Beispiel für die Festlegung von Ersatzmaßnahmen 

	3 Zusammenfassung und Anwendungsgrenzen 
	Literaturverzeichnis 
	Bildnachweis 
	Tabellennachweis 
	Herausgeber 

